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Den Überblick im Weidemanagement behalten 

Wie viel Gras mit welcher Qualität steht bereit?

Mit dem Hauptziel der Einführung, 
Anpassung und Weiterentwick-
lung eines Weidemanagement-
tools nach irischem Vorbild als De-
cision-Supportsystem für schles-
wig-holsteinische Weidebetriebe 
arbeitet die operationelle Grup-
pe Weidemanager Schleswig-Hol-
stein seit Anfang Juni 2018 im Rah-
men eines EIP-Projektes. Weite-
re zentrale Arbeitsschwerpunkte 
der Gruppe sind der regelmäßige 
Erfahrungsaustausch in Bezug auf 
das Weidemanagement der einzel-
nen Betriebe auch im Hinblick auf 
aktuelle Herausforderungen sowie 
die Bewertung von erzielten Erträ-
gen und Futterqualitäten und der 
dafür anfallenden Kosten im Ver-
gleich zu anderen Futterquellen. 

Zusätzlich wird der Beobachtung 
des Tierwohls durch regelmäßiges 
Monitoring vom Austrieb im Früh-
jahr bis zur Aufstallung im Herbst 
große gemeinsame Beachtung ge-
schenkt. Die operationelle Grup-
pe (OG) besteht im Kern aus neun 
Weidebetrieben, die über die drei 
Landschaftsräume Schleswig-Hol-
steins Geest, Marsch und Hügel-
land verteilt sind. Sieben der Be-
triebe wirtschaften integriert und 
zwei nach den Regeln des ökologi-
schen Landbaus. Die Standorte der 
Betriebe sind Scheggerot, Barde-
rup, Wanderup, Löwenstedt, Win-
nert, Hodorf, Lindhöft und zweimal 
Großbarkau. Weitere Mitglieder der 
operationellen Gruppe sind Bera-
ter von drei regionalen Beratungs-
ringen, der Lehrstuhl Grünland 
und Futterbau der Universität Kiel 
und als Leadpartner die Landwirt-
schaftskammer Schleswig-Holstein. 
Unterstützt wird das Projekt durch 
den in Bezug auf professionelles 
Weidemangement ausgewiesenen 
irischen Beratungsdienst Teagasc als 
externen Projektpartner.

Hintergrund  
des Projektes

Weide gilt aufgrund des gerin-
geren Energieaufwands für Fut-
terbergung und Ausbringung von 
Wirtschaftsdüngern sowie gerin-
gerer Ammoniakverluste als um-
weltfreundliche Futterquelle für 
Wiederkäuer. Für das Steppentier 
Rind ist Weide die natürliche Hal-
tungsform und birgt durch den 
besser trainierten Bewegungsap-

parat der Tiere, die bessere Klau-
engesundheit und positive Effekte 
auf die Fruchtbarkeit große Vor-
teile für die Tiergesundheit und 
auch für die Nutzungsdauer der 
Tiere. Gleichzeitig gilt Weide als 
kostengünstiges Futtermittel. Ge-
steigerte Konsumentennachfra-
gen nach Weidemilch in Kombina-
tion mit potenziellen Mehrpreisen 
für Rohweidemilch und potenziel-
len Kosteneinsparungen bei der 
Grundfuttererzeugung haben auf 
schleswig-holsteinischen Betrie-
ben das Interesse am und den Bera-
tungsbedarf in Bezug auf weideba-
sierte Milchproduktion gesteigert. 
Im Gegensatz zum skizzierten In-
formationsbedarf der Landwir-
te stand bisher der geringe Fokus 
von Beratung und Forschung zu 
diesem Thema. Im Gegensatz zur 
Stallhaltung hat in Norddeutsch-

land in den vergangenen 30 Jahren 
in Bezug auf Weidehaltung kaum 
technischer Fortschritt stattgefun-
den. Wenig ist zum tatsächlichen 
Leistungspotenzial bei moderner 
Weideführung beziehungswei-
se den Kosten der Weidefutterer-
zeugung im Vergleich zu den an-
deren Futtermitteln bekannt. Die-
ses war der Hintergrund für das 
hier beschriebene EIP-Projekt Wei-
demanager Schleswig-Holstein, in 
dem es neben der Erfassung der 
tatsächlichen Weideleistung von 
neun erfahrenen Weidebetrieben 
Schleswig-Holsteins und der Er-
fassung der Produktionskosten im 

Vergleich zu anderen Grund- und 
Kraftfuttermitteln um Möglich-
keiten der Optimierung des Wei-
demangements geht. 

Im Mittelpunkt des Projektes 
steht mit dem Grasshopper ein in-
novatives, GPS-gestütztes Graser-
tragsmessgerät. Dieses Gerät arbei-
tet nach dem Prinzip des vielfach 
in Weideländern wie Neuseeland 
und Irland verwendeten Rising-Pla-
te-Meters, welches auf Basis von 
Bestandeshöhen- beziehungswei-
se Bestandesdichtemessungen auf 
das zur Verfügung stehende Fut-
terangebot einzelner Weideflä-
chen schließen lässt. 

Wie funktioniert der 
Grasshopper?

Im Gegensatz zu bisherigen me-
chanischen Geräten, bei denen aus 

Zählerablesungen über entspre-
chende Dichteformeln von Hand 
der Weideertrag berechnet werden 
musste, ist es mit dem vom Smart-
phone gesteuerten Grasshopper 
über GPS-Ortung direkt möglich, 
vorher einmalig mit dem Gerät ein-
gemessenen Teilflächen direkt die 
erhobenen Messwerte zuzuord-
nen, die dann automatisch in Erträ-
ge umgerechnet werden. Die erho-
benen Daten werden auf Wunsch 
zum Betriebs-PC versandt oder ver-
schaffen dem Nutzer bereits auf 
dem Handydisplay einen Überblick 
über den aktuellen Futtervorrat auf 
dem Betrieb, Veränderungstrends 

im Verlaufe der Vegetationsperi-
ode und daraus abzuleitende Ma-
nagementoptionen. Es wird emp-
fohlen, regelmäßig einmal in der 
Woche alle Weideparzellen reprä-
sentativ zu messen. Auffälligkei-
ten der Weideflächen (Zaundefek-
te, tropfende Wassertröge, Amp-
fernester et cetera) beziehungswei-
se Düngungsmaßnahmen können 
direkt während der Tätigkeit über 
das Display eingegeben werden 
und sind jederzeit über die gesam-
te Weide saison abrufbar. 

Übersicht 1 zeigt beispielhaft 
Ergebnisse der Messungen vom 
27. Juni 2019 auf dem Versuchs-
betrieb Lindhof der Christian-Al-
brechts-Universität zu Kiel. Ange-
zeigt wird jeweils eine Karte al-
ler gemessenen beziehungsweise 
potenziell beweidbaren Flächen 
des Betriebs. Die Grünintensität 
gibt schon einmal einen Hinweis 
auf das Grasangebot der einzel-
nen Fläche, zu der man durch in-
dividuelles Anklicken weitere In-
formationen bekommen kann. Im 
linken Teil sieht man dann die Er-
tragsleistung sämtlicher als Wei-
de zur Verfügung stehenden Flä-
chen. Hellgrün angezeigte Flächen 
werden noch anderweitig genutzt 
und scheren zum Beispiel im Herbst 
erst für die Beweidung ein. Sämt-
liche Ertragsangaben beziehungs-
weise Wachstumsraten sind in Ki-
logramm Trockenmasse angege-
ben. Die „1.000-kg-TM/ha-Linie“ 
zeigt den für Irland als optimal für 
die Weideausnutzung angegeben 
Weideertrag an, bei dem sich gut 
mit Nährstoffen versorgte Weide-
bestände im Dreiblattstadium be-
finden und inklusive Stoppelhöhe 
zwischen 8 und 10 cm hoch sind. 
Schläge, die deutlich über diese 
Linie hinausragen, sollten besser 
zwischenzeitlich für die Silagebe-
reitung genutzt werden. Schlä-
ge, die deutlich unter der Linie lie-
gen, sind im Regelfall in der einen 
oder anderen Form in den letzten 
zwei Wochen genutzt worden oder 
wachsen unter Umständen mo-
mentan schlecht. Die Übersicht 1 
(nächste Seite unten) zur täglichen 
Wachstumsrate zeigt an, wie viel 
im Schnitt aller gemessenen Flä-
chen täglich zwischen zwei Mes-
sungen zugewachsen ist. Im Bei-
spiel lag das in der vorletzten Ju-
niwoche 2019 bei 53,3 kg TM/ha. 
Im Bild oben in der Mitte zeigt 

Mit dem Grasshopper werden wöchentlich die Weideparzellen abgelaufen, 
um die Zuwachsmenge an Gras zu ermitteln.  Foto: Dr. Ralf Loges 
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die Software an, wie viel Futter je 
Weidekuh auf dem Halm zur Ver-
fügung steht (hier 410 kg TM) und, 
wenn nichts mehr zuwachsen wür-
de, für wie viele Tage das reich-
te (hier 27 Tage für 95 Jerseykühe 
mit einem geplanten Weidefutter-
angebot von 15 kg TM täglich). Im 
Kalender kann man durch Ankli-
cken der unterlegten Messtage das 
Wachstumsgeschehen der bisheri-
gen Weideperiode Revue passieren 
lassen. Der Vergleich zur Vorwoche 
zeigt zum Beispiel, ob der Futter-
vorrat seit der letzten Messung ge-
fallen oder gesunken ist, um dar-
aus abzuleiten, ob einige Schläge 
zwischenzeitlich etwa über Schnitt 
zwischengenutzt werden könnten 
oder ob sich eine Wachstumsde-
pression andeutet, auf die mit et-
waige verstärkter Zufütterung re-
agiert werden müsste. 

Welcher Betrieb macht  
was und wie?

Jeder teilnehmende Betrieb hat 
sich bereit erklärt, die Anwendbar-
keit des auf irische Weideverhält-
nisse geeichte Grasshopper-Mess-

gerätes inklusive Management-
software durch wöchentliche 
Bestandeshöhenmessungen zu tes-
ten. Da das irische Weidemanage-
ment in der Regel vom betriebsin-
dividuellen Management abweicht 
und auch die Eichung des Gerätes 
bisher nur über irische Narben er-
folgt ist, arbeiten die teilnehmen-

den Landwirte, Berater und Wis-
senschaftler gemeinsam an ei-
ner Optimierung des Gerätes. Die 
Landwirte führen wöchentlich auf 
mindestens einer ausgewählten 
Fläche Handbeprobungen durch, 
die zur Eichung des Gerätes auf re-
gionsspezifische schleswig-holstei-
nische Verhältnisse verwendet wer-

den. Auf Basis von betriebsindivi-
duellen Anwendungsbewertun-
gen und Anpassungsvorschlägen 
der Betriebsleiter wird an der Op-
timierung der Software für deut-
sche Verhältnisse gearbeitet. Als 
erstes Resultat liegt nun die Soft-
ware in deutscher Sprache vor. Zur 
Ermittlung der tatsächlichen Wei-

Gruppentreffen 2019 auf dem Betrieb von Dirk und Nis Petersen Foto: Dr. Johannes Thaysen
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Farm Metrics
Gesamtbetriebsübersicht

Current Total Farm Cover
Gesamtfutterangebot Weide 

36966kg

Display-Group Cover 
Futterangebot ausgewählter 

Schläge

36966kg

Daily Growth
tägliche Wachstumsrate 

53.5kg TM/ha

Verfügbarer Weideaufwuchs je Schlag

Schläge mit laufender Nummer sortiert nach verfügbarem Weideaufwuchs

= Bedarf, hier für
20 Std. Ganztagsweide

  = durchschnittlicher
  verfügbarer Aufwuchs 

= vorgeschlagen Zeit bis 
zum Wiederauftrieb 
auf die gleiche Fläche 

Übersicht der ca. 55 ha Weide- und Mähweideschläge 
des Lindhofes am 27. Juni 2019 (grün unterlegt)
(weiße Schläge = derzeit ackerbaulich genutzte Flächen) 

= Zielertrag in Irland bei Auftrieb
bei normalen Zuwachsbedingungen 

tägliche Wachstumsrate (kg TM/ha) 
im Verlauf der Weidesaison 19 

Kalender mit Tagebuchfunktion

Futtervorrat
Je Tier (kg TM)
(Reichweite in Tagen)

Übersicht 1: Das Grasshopper-Weidemanagementtool (Screenshot mit ausgewählten deutschen Erläuterungen) 
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deleistung führt jeder teilnehmen-
de Betrieb ein Weidetagebuch, in 
dem neben der Milchleistung die 
tagesindividuelle Zufütterung so-
wie das jeweils der Herde zur Ver-
fügung stehende Weideareal do-
kumentiert werden. Aus dem Be-
darf der Herde für Leistung und 
Erhaltung wird dann durch Abzug 
der Zufütterung die tatsächlich er-
zielte Weideleistung von Weiden 
und Mähweiden berechnet. 

Ergebnisse aus der 
Weidesaison 2019

Bis auf eine Trockenphase An-
fang August bewerteten die teil-
nehmenden Betriebe das vergan-
gene Weidejahr 2019 als gutes 
Weidejahr, welches eine deutliche 
Entlastung der Aufwendungen für 
sonstige Futtermittel erbracht hat. 
Im Schnitt der Betriebe wurden im 
Zeitraum 15. April bis 31. Septem-
ber 2019 über 50 % des Energiebe-
darfes für Leistung und Erhaltung 
über Beweidung erreicht. Zurück-
zuführen ist dieses unter anderem 
auf die hervorragende Futterqua-
lität der Weideaufwüchse bei ent-
sprechendem Management (Porti-
onsweide beziehungsweise Kurzra-
senweide).

In Übersicht 2 sind die auf Ba-
sis der wöchentlichen Handbe-
probungen ermittelten NEL- und 
Rohproteingehalte des jeweils 
angebotenen Weideaufwuch-
ses in Verlaufe der Weidesaison 
2019 wiedergegeben. Zu Weide-
austrieb erzielen Weideaufwüch-
se die für Grundfuttermittel ma-
ximal möglichen NEL-Gehalte über 
7,5 MJ NEL kg/ TM. Zu keinem Zeit-
punkt werden NEL-Gehalte von 
6,5 MJ/NEL unterschritten. Durch 
den selektiven Fraß der Tiere liegt 
die Energiekonzentration des auf-
genommenen Futters im Regelfall 
höher als die des hier dargestell-
ten Angebotes. Weide ist nicht nur 
Energielieferant, sondern durch 
hohe Rohproteingehalte, selten 
unter 20 %, zeichnet die Weide 
sich auch als hervorragende Pro-
teinquelle aus. Hohe bis höchste 
Energiekonzentrationen in Kom-
bination mit hohen Rohproteinge-
halten lassen die Weideaufwüchse 
Gehalte an nutzbarem Rohprotein 
(nXP) im Bereich von 160 bis deut-
lich über 180 g/kg TM erreichen 
(nXP grafisch hier nicht dargestellt). 

Projekt Aktivitäten der 
Weidesaison 

2020 war als bisher intensivstes 
Jahr in Bezug auf die Projektarbeit 

geplant. Doch der Projektstart wird 
wie so vieles andere auch durch die 
Corona-Pandemie behindert. Wie 
2019 sollten neben den klassischen 
als Sitzungen durchgeführten Pro-
jekttreffen an neun Terminen ver-
teilt über die Weidesaison 2020 
wieder neun Projekttreffen als ge-
meinsame Besuche der einzelnen 
teilnehmenden Betriebe durchge-
führt werden. Nach dem dänischen 
Vorbild der Erfa-Gruppen/Stable- 
Schools stellten 2019 jeweils die 
gastgebenden Betriebsleiter den 
Teilnehmenden ihre Betriebe vor 
und diskutierten gemeinsam Op-
timierungs- und Weiterentwick-
lungsstrategien. Dieser Projektteil 
musste zunächst in die ohnehin ak-
tive WhatsApp-Gruppe der OG ver-
legt werden. 

Das Messprogramm in Bezug auf 
die regelmäßige Ertrags- und Qua-
litätsbeprobung sollte 2020 ausge-
baut werden. Da dieses ja im Frei-
land auch unter Hygieneauflagen 
erfolgen kann, wurde daran fest-
gehalten. Das Programm wurde in 
der Art erweitert, dass auf Betrie-
ben mit Kurzrasen- oder Schnell-
umtriebsweiden durch wöchent-
liche Auszäunungen Unterparzel-
len eingerichtet wurden, die einen 
zwei- beziehungsweise dreiwöchi-
gen ungestörten Zuwachs zu las-
sen, aus denen man am gleichen 
Standort das Ertragspotenzial ei-

ner alternativen Portionsweide ab-
leiten kann. Dieses Teilprojekt wird 
seit der 14. Kalenderwoche (KW) 
im Rahmen einer Masterarbeit 
durchgeführt. Erste Ergebnisse zei-
gen bei gewisser Variabilität zwi-
schen den Standorten in folgenden 
Kalenderwochen im Schnitt von 
neun Beprobungsflächen folgende 
beweidbare Ertragsleistungen: 4 dt 
TM/ha (KW 14), 6 dt TM/ha (KW 15) 
und 9 dt TM/ha (KW 16). Das noch 
verhaltene Wachstum bei kalten 

Nächten, aber hoher Einstrahlung 
führte im Weidefutter zu extrem 
hohen Zuckergehalten. Infolgedes-
sen wurden in diesem Zeitraum an 
allen Standorten Energiekonzent-
rationen, die den maximal definier-
ten Energiegehalt für Grundfutter-
mittel von 7,6 MJ NEL rechnerisch 
überstiegen, festgestellt. Die Ge-
halte an Rohprotein schwankten 
zwischen den neun Standorten in 
den Kalenderwochen im Bereich 
von 18,5 bis 26 % Rohprotein, was 
zu Gehalten an nutzbarem Rohpro-
tein von 168 bis 187 g/kg TM führte.

Im Rahmen einer weiteren Mas-
terarbeit wird derzeit geprüft, in-
wieweit die Betriebe die hohen Er-
wartungen an das Tierwohl durch 
Weide einlösen. Wegen beschränk-
ter Kapazität wurden auf sechs 
der teilnehmenden Betriebe zu 
Weideaustrieb an insgesamt et-
was mehr als 700 Kühen sowohl 
der Body Condition Score (BCS) als 
auch etwaige Technopathien boni-
tiert. Dieses war trotz Corona-Krise 
möglich, da peinlichst auf die Ein-
haltung der gegebenen Hygiene-
vorgaben geachtet wird. Zu zwei 
weiteren Terminen in der Weide-
saison sowie zur Wiederaufstal-
lung im Herbst sollen dann die 
entsprechenden Bonitierungen 
vergleichend weiter durchgeführt 
werden.
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FAZIT
Das EIP-Projekt Weidemana-
ger Schleswig-Holstein befindet 
sich nach zwei Jahren nunmehr 
in der Konsolidierungsphase. 
Die neun teilnehmenden Betrie-
be sind hoch motiviert und pro-
fitieren nicht nur von den Aus-
wertungen, sondern auch vom 
intensiven Austausch unterein-
ander. Die Ergebnisse in Bezug 
auf die Futterqualitätsparameter 
zeigen bei professioneller Wei-
deführung die deutliche Über-
legenheit des Weidegrases ge-
genüber den alternativ auf den 
Betrieben geworbenen Silagen. 
Auf allen Betrieben reduzier-
te sich der tägliche Arbeitsauf-
wand während der Weideperio-
de, da der Zeitaufwand für das 

Mischen und die Vorlage von 
Futter beziehungsweise für die 
Liegeboxenpflege den Aufwand 
für die Weideführung (also das 
tägliche Holen der Kühe, Wei-
depflege, Futterflächenzutei-
lung und Reparaturen) über-
stieg. Es wird erwartet, dass ge-
ringere Maschinen- und Ener-
giekosten bei Futterwerbung 
und der Ausbringung von Wirt-
schaftsdüngemitteln zu weite-
ren Kostenersparnissen führen. 
Diese Auswertung aufgrund der 
Weidetagebücher und Buch-
führungsabschlüsse 2019 steht 
noch aus und stellt einen wei-
teren wichtigen Arbeitsschwer-
punkt für das laufende Projekt-
jahr 2020 dar.
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Übersicht 2: Veränderung des Nettoenergiegehaltes (MJ NEL 
je kg TM) und des Rohproteingehaltes (in % der TM) von an-
gebotenem Weidefutter im Laufe der Weidesaison 2019 im 
Vergleich von neun Milchviehbetrieben


